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Der Strafienhau, eine Voraussetzung zur Lösung des Verkehrsprob1enls 
Von Ministeridldirektor DI.-Ing. H. Ku n d e, 130nn 

In h d I t Der Beilraq i st C' i nem Vortraq e n tnommen, den eier 
V(~ rtd S S('r im November " \q53 iltlf e iner Vcrt1 nslilIl1l11~1 der Inrlu!-ilri(~ ~ 
\llld Hdfldclskd rn rncr Es!"(' [! vor Vcr k ehrsfcldllell\ el1 gchdltcn hd t. EI 
~Iibl dil:' [u!\l>ticklunq des Str(Jß(' n v t ~r k('hls wieder u nd c rlaul e l-t di e 
llerich llnqr-ll l\'lrischcll V e rkehr lllld StntHt:'ld.hlll. 

Die stü rmi sche Entwicklun9, die der Kraftverkehr in de n 
letzten Jah ren genommen hat, ist bekannt. Im Jahre 1938 
wttren im Gebiet der h eutige n ßundesrepublik rd . 1,8 Mil­
lionen Kraftfahrzeuge einsch li eß lich M otorräde r reg istr iert. 
1951 waren es bereits 2,5 Mi l!. und he ute sin d es übel 
4,0 Mit!. Di e Kraftfahrzeugwhl hat sich also trotz des Rück· 
schla9s durch die Kriegs- und Nachkriegsere igni sse m ehl 
a ls verdoppe lt. Wenn mCln spez iell elie Verhältnisse im 
Lunde Norelrh e in-vVest.falen betrachte t, so ist festzuste ll en, 
daß rd. 1/, a n er Krafttahrzeuge der BundesrepubLik hiel 
behe imatet ist. Di ese Entwicklung ist zwar e in Zeichen für 
die lortschrittlicbe Gesundung unserer \l\Tirtschafl und auch 

für di e Hebung des Lebensstandards unseres Vo lkes, doch 
e rwa chsen aus dieser Verkehrszundhme e rn s th afte Probleme, 
zuma l e in Stil lstctnd in der Entwicklung vorl äuf ig nicht ei n­
tre ten wird. Ein Vergleich mit anderen mitteleuropäischen 
Län dern - von ame ri kan ischen Verhältnissen 9anz ab9c, 
sehen - zeigt., daß dort di e Zahl der Krctftfahrzeuqe, be­
zogen auf die Einwohnerzahl, e tw ct 3- bis Sma l so groß ist 
wie bei uns. Da wir uns in kultureller und z ivilisaturisd1cl 
I-li ns id1 t mit di esen Ländern auf e ine Stule stellen, muß bei 
weiter e r Gesundun9 unserer wirtscha ftlichen und sozia le n 
Struktur mit e in e r Anq le ichun9 an diese Verhältnisse ge­
red1net werden. 

Ist also di e Entwicklung der Fah rzeugzah len flir a ll e aui 
d C' m Ge biet des V erkeh rsw esens Schaffenden a larmierend , 
so muß die verhältnismä[)ig große Zunahme des Schwe rlasi­
vf'rk chrs in der Bunc\esrepublik besonders nClchc\enklirll 

Las·twagen aui der Autobahn bei /)uislJurq- Koiserberg 


